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Impressum Liebe Monheimer …

(HMH) Während beispielsweise in Hilden der Weihnachtsmarkt abgesagt wurde, 

wurde in Monheim am Rhein am 26. November bereits zum siebten Mal der 

„Monheimer Sternenzauber“ eröffnet – samt kostenfrei nutzbarer Eislaufbahn. 

Man versuche in Monheim mit guten Hygienekonzepten dazu beizutragen, dass 

man trotz der Lage eine miteinander vorsichtige, aber dennoch gerade an der 

frischen Luft schöne Vorweihnachtszeit genießen könne, hieß es zudem auf der 

städtischen Facebookseite seitens des Pressesprechers wenige Tage vor 

Erscheinen dieser Ausgabe. Auch in Langenfeld entschied man sich, das 

Weihnachtsdorf auf dem Marktplatz samt Eislaufbahn 2021 zu eröffnen. Im 

Dezember 2020 hatte das Verwaltungsgericht Düsseldorf entschieden, dass die 

Eislaufbahn für Kinder in Monheim vor dem Rathaus pandemiebedingt 

geschlossen bleiben muss. Angesichts der Absage vieler Weihnachtsmärkte hat 

der Deutsche Schaustellerbund massive staatliche Finanzhilfen gefordert, hieß 

es bei Redsaktionsschluss dieser Ausgabe. „Es muss eigentlich zu einer 

hundertprozentigen Entschädigung kommen. Mindestens brauchen wir wie im 

vergangenen Jahr eine November- und Dezemberhilfe. Sonst stehen viele 

Schausteller vor dem Aus“, wurde Albert Ritter, Präsident des Verbandes, zitiert.

Viel Spaß beim Lesen, eine schöne Weihnachtszeit und einen guten Rutsch 

wünscht Ihnen das Team vom Monheimer Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Februar-Ausgabe: Mittwoch, der 26.01.2022

Grippe-Saison vorbeugen,
Immunsystem stärken!

www.monamare.de
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Der Weihnachtsmann hält sich fit 
 

Erstaunlich, was der Weihnachtsmann 
inzwischen alles noch so kann. 

 
Das Weihnachtsbild malt er mit Füßen, 

kann dabei Stollen noch genießen. 
 

Im Kopfstand trinkt er den Kaffee 
und winkt dabei noch einem Reh. 

 
Pakete kann er balancieren, 

läuft er dabei auf allen Vieren. 
 

Beim Marathon läuft gern er mit 
und hält mit Glühwein sich dann fit. 

 
Durch’s Fenster wirft er die Geschenke 

trainiert damit die Armgelenke. 
 

Der Weihnachtsmann tut‘s allen kund: 
Bewegung hält auch ihn gesund. 

 
Jürgen Steinbrücker

Gedicht
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Monheimer Regional

Schneemann und Eisprinzessinnen eröffnen Eislaufvergnügen in der Innenstadt 
Das Betreten des kleinen Winterareals ist für Volljährige nur mit 2G-Nachweis erlaubt

Vor dem Rathaus erklingt 
Weihnachtsmusik, zwei Eis-
prinzessinnen und ein Schnee-
mann laufen übers Eis und in 
der Innenstadt erstrahlen zum 
ersten Mal in diesem Jahr die 
Weihnachtslichter. Mit promi-
nenter Begleitung hat Bürger-
meister Daniel Zimmermann 
am Freitag, den 26. November, 
den 7. Monheimer Sternenzau-
ber eröffnet: „Wir freuen uns 
auf die Adventszeit in Mon-
heim am Rhein. Schön, dass 
wir das hier für alle Kinder 
und Erwachsenen auch in die-
sem Jahr wieder möglich ma-
chen konnten. Und schön, 
dass wir die Eislaufbahn sogar 
nochmal von 200 auf 240 Qua-
dratmeter vergrößern konn-
ten.“ 
 

Vorfreude auf Weihnachten 
 
Der leuchtende Monheimer Ster-
nenzauber versüßt bereits zum 
siebten Mal die Vorfreude auf 
Weihnachten. Bis zum 9. Januar 
laden die kostenfrei nutzbare 
Eislaufbahn und die Schlemmer-
Almhütte vor dem Rathaus zu 
zauberhaften Eislaufrunden und 
kulinarischen Gaumenfreuden 
ein. Auch für den diesjährigen 
Monheimer Sternenzauber gel-
ten zum gemeinsamen Schutz 
aller gleich mehrere Corona-Vor-
kehrungen. Im gesamten Areal 
zwischen Almhütte und Eislauf-
bahn gilt für alle Volljährigen 2G. 
Das heißt, wer 18 Jahre oder äl-
ter ist, muss entweder genesen 
oder geimpft sein, um im Be-

reich der Eislaufbahn verweilen 
zu dürfen, und das auch vorwei-
sen können. Ein Testnachweis 
genügt nicht. Unter 18-Jährige 
haben einen Schülerausweis 
oder einen sonstigen Schul-
pflichts- oder Personalausweis 
mit sich zu führen. Der von der 
Stadt eingesetzte Sicherheits-
dienst kontrolliert stichproben-
artig. Für das Innere der Almhüt-
te gelten die gleichen Regelun-
gen wie für die weitere Gastro-
nomie. Eine Maskenpflicht auf 
und neben dem Eis besteht 
nicht. Die Corona-Schutzverord-
nung empfiehlt jedoch das Tra-
gen einer Maske, wenn Abstän-
de von 1,5 Metern nicht einge-
halten werden können. 
 

Das Eislaufen ist kostenfrei 
 
An der Schlittschuhausgabe der 
Eislaufbahn stehen erneut enga-
gierte Mitglieder der SG Mon-
heim. Das Eislaufen ist wie ge-
wohnt kostenfrei, nur für die 
Schlittschuhe fällt eine Verleih-
gebühr von zwei Euro an. Die all-
gemeinen Öffnungszeiten der 
Eislaufbahn bis zum 23. Dezem-
ber sind montags bis freitags 
von 15 bis 18 Uhr, samstags und 
sonntags von 11 bis 17 Uhr. In 
den Schulferien, vom 27. Dezem-
ber bis zum 9. Januar, ist die 
Bahn ganztägig, also montags 
bis freitags von 11 bis 18 Uhr 
und samstags und sonntags von 
11 bis 17 Uhr geöffnet. Auch an 
den Feiertagen kann man über 
das Eis gleiten: Am 24. Dezem-
ber von 11 bis 15 Uhr und am 26. 

Dezember von 14 bis 18 Uhr. Am 
25. Dezember und am 1. Januar 
bleibt die Bahn geschlossen. Die 
Bambini der SG Monheim 
Skunks werden an den Samsta-
gen 4., 11. und 18. Dezember so-
wie am 8. Januar ein Show-Trai-
ning auf dem Eis absolvieren. Je-
weils von 13 bis 13.45 Uhr sind 
Zuschauerinnen und Zuschauer 
herzlich eingeladen. An den Ad-
ventssamstagen 4., 11. und 18. 
Dezember öffnen außerdem vie-
le Geschäfte bis 16 Uhr und 
auch am verkaufsoffenen Sonn-
tag am Sonntag am 12. Dezem-
ber von 13 bis 18 Uhr beteiligen 
sich viele Händlerinnen und 
Händler in der mit Tannenbäu-
men und Weihnachtsbeleuch-
tung geschmückten Innenstadt 
und im Monheimer Tor. Vom 10. 
bis zum 18. Dezember erweitern 
fünf Sternenhütten rund um die 
Eislaufbahn das Angebot. Der 
Einkauf bei den Monheimer Lo-
kalhelden lohnt sich vor Weihn-
achten gleich doppelt: Bis zum 
31. Dezember gibt es für jeden 
Einkauf über fünf Euro bei teil-
nehmenden Händlerinnen, 
Händlern, Gastronominnen, Gas-
tronomen und Dienstleistenden 
einen Punschpunkt. Zehn Punk-
te können unter dem Motto 
„Treue bringt Tasse“ gegen eine 
Monheimer Sammeltasse einge-
tauscht werden. Eine Liste mit al-
len teilnehmenden Monheimer 
Lokalhelden gibt es auf www. 
monheimer-lokalhelden.de im 
Bereich Aktionen. 
 

Sternenzauber- 
Weihnachtsmarkt 

 
In der Altstadt findet vom 10. bis 
12. Dezember der Sternenzau-
ber-Weihnachtsmarkt statt. Zwi-
schen Schelmenturm und Kapel-
lenstraße gibt es ein buntes Pro-
gramm mit stimmungsvoller 
Musik, Märchenerzählungen, 
Kinder-Karussell und Kerzen-
werkstatt. Auch der Weihnachts-
mann hat sich angekündigt. „Er-
leben Sie ein stimmungsvolles 
Adventswochenende mit ausge-
fallenen Gaumenfreuden, liebe-
voll dekorierten Marktständen 
und individuell gestalteten 
Weihnachtsgeschenken und De-
korationen“, lädt die städtische 
Altstadt-Managerin Anastassia 

Boes ein. Bei den ansässigen 
Gastronominnen und Gastrono-
men gibt es dazu Winzer-Glüh-
wein, Waffeln am Stiel und defti-
ge Grill-Gerichte. Der Weih -
nachtsmarkt ist am Freitag von 
16 bis 21 Uhr, am Samstag von 
11 bis 21 Uhr und am Sonntag 
von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Im 
Rahmen des verkaufsoffenen 
Sonntags öffnen viele Geschäfte 
von 13 bis 18 Uhr. Um 16 Uhr 
können Kinder ab vier Jahren im 
Bürgerbüro dann eine kosten-
freie, interaktive Lesung erleben. 
„Die Kinder werden Teil einer 
Weihnachtsgeschichte und kön-
nen diese gemeinsam nacherle-
ben“, erklärt Citymanagerin Sina 
Schmidbauer. Anschließend 

wird ein mit Gutscheinen ge-
schmückter Weihnachtsbaum 
geplündert. In der Holzweg-Pas-
sage in Baumberg lockt vom 16. 
bis zum 18. Dezember erstmalig 
der Hölzchenmarkt mit weih -
nachtlichen Geschenkartikeln. 
Die dekorierten Hütten sind 
donnerstags und freitags von 11 
bis 19 Uhr und samstags von 11 
bis 15 Uhr geöffnet. 
Wer die Stadt rund um den Ster-
nenzauber näher erkunden 
möchte, kann an verschiedenen 
Führungen der MonGuides teil-
nehmen. Alle Informationen 
rund um den 7. Monheimer Ster-
nenzauber gibt es unter 
http://www.monheim.de/ster-
nenzauber. (bh/HMH) n

Das vielköpfige Orga-Team rund um die Monheimer Eislaufbahn mit 
Bürgermeister Daniel Zimmermann (rechts). 

Foto: Tim Kögler

Hansastraße 9b · 40764 Langenfeld 
Telefon 0 2173/85 46 21 · service@bvs-technik.de 

Besuchen Sie uns auch unter: www.bvs-technik.de

• Wartung • Instandsetzung • Produktentwicklung 
• Reparatur & Dichtungsaustausch 

an Fenster, Türen und Hebe-Schiebe-Anlagen

Effektive Nachrüstung für Ihre Fenster und 
Terrassentüren mit unseren Pilzkopf-Beschlägen, 

besonders für Aluminiumelemente, 
verdeckt liegend, nach DIN 18104-2 zertifiziert!

Wir bedanken uns bei unseren Kunden für Ihre Treue 
und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest 

sowie ein gesundes neues Jahr 2022.

FROHE

EIN GUTES NEUES JAHR

FFROHEFFROHE

eihnachtenW
&

Schneiderstraße 61
40764 Langenfeld

Tel: 02173 / 85 51 37 
info@ic-hm.de
www.ic-hm.de
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Monheimer lokal

Veranstaltungshighlights aus dem zweiten Halbjahr der Spielzeit 2021/2022 
Mit den passenden Veranstaltungen sorgen die Monheimer Kulturwerke für „Fröhliche Weihnachten“

Alle kennen die Frage: Was 
verschenke ich zu Weihnach-
ten? In Zeiten von Halbleiter- 
und Papierknappheit sind Par-
füm und Socken keine wirkli-
che Alternative. Materielle Ge-
schenke verschwinden leider 
oft nach wenigen Tagen schon 
in Schränken und Schubladen. 
Erinnerungen aber bleiben für 
immer! Die Monheimer Kultur-
werke haben für jedes Alter 
und vielfältige künstlerische 
Vorlieben die passende Veran-
staltung im Angebot, von Kon-
zerten im Bereich Klassik, Jazz, 
Pop und Rock über Comedy 
und Kabarett bis hin zum gro-
ßen Open-Air-Erlebnis auf der 
Baumberger Bürgerwiese. Mit 
Veranstaltungskarten für 
großartige Konzerte zaubert 
man ein Leuchten in die Au-
gen der Liebsten, besonders, 
wenn man diese Momente ge-
meinsam teilt.  
 

Hochkarätige Auftritte 
 
Auch die zweite Hälfte der Spiel-
zeit 2021/2022 hält hochkaräti-
ge Auftritte von namhaften 
Künstlerinnen und Künstlern be-
reit, die hier in einer Auswahl 
vorgestellt werden. Falls man 
nicht sicher sein sollte, den je-
weiligen Geschmack zu treffen, 
liegt man mit einem Geschenk-
gutschein in jedem Fall richtig, 
der im Kundencenter der Mon-

heimer Kulturwerke am Monhei-
mer Tor erhältlich ist. Zumal die-
ser ab Ausstellung eine Gültig-
keit von drei Jahren hat.  
 

Klassik 
 
Der international gefeierte Pia-
nist Fazil Say kommt am Montag, 
den 28. März 2022, in die Aula 
am Berliner Ring (20 Uhr, Ein-
trittskarten ab 24 Euro) und 
spielt neben einer Suite von Ge-
org Friedrich Händel auch die 
Mondscheinsonate Ludwig van 
Beethovens und die große B-
Dur-Klaviersonate D 960, ein epi-
sches Weltabschiedswerk des 
Komponisten Franz Schubert. 
Damit nicht genug: Fazil Say 
selbst ist für seine hochvirtuo-
sen Kompositionen bekannt 
und beschließt den Abend mit 
einer neuen Eigenkomposition. 
Mit seiner Musik verbindet Say 
Klassik und Jazz mit türkischer 
Volksmusik. Der in Ankara gebo-
rene Pianist fällt auch durch sei-
ne expressiven Auftritte auf. 
Sein Spiel ist körperbetont: Er 
stampft mit dem linken Fuß, 
schnaubt und singt hörbar und 
ackert sich vornübergebeugt 
am Klavier ab. Mit dem Gewand-
hauschor Leipzig stellt sich am 
Samstag, den 2. April 2022, in 
der Monheimer Kirche St. Gere-
on das eng mit dem Leipziger 
Gewandhausorchester verbun-
dene Vokalensemble vor, das 

auf eine Tradition von mehr als 
150 Jahren zurückblicken kann 
(20 Uhr, Eintritt 29 Euro). Be-
rühmte Dirigenten haben mit 
dem Klangkörper zusammenge-
arbeitet, darunter immer wieder 
die amtierenden Thomaskanto-
ren und Gewandhauskapell-
meister. In Monheim am Rhein 
tritt der Gewandhauschor in gro-
ßer Besetzung mit etwa 50 Sän-
gerinnen und Sängern unter der 
Leitung von Gregor Meyer a cap-
pella auf und hat ein abwechs-
lungsreiches Programm der gro-
ßen Chorliteratur im Gepäck. Mit 
Werken barocker Meister über 
romantische Literatur bis hin zu 
zeitgenössischen Kompositio-
nen wird ein Abend reiner 
Stimmgewalten zu erleben sein. 

 
Familienprogramm/Theater 

 
Eine wild-romantische Musikthe-
ater-Inszenierung nach dem Kin-
derbuch-Klassiker „Ronja Räu-
bertochter“ von Astrid Lindgren 
verspricht das Gastspiel des Atze 
Musiktheaters aus Berlin am 
Sonntag, den 3. April 2022 (15 
Uhr in der Aula am Berliner Ring, 
Eintritt Kinder fünf Euro, Erwach-
sene zehn Euro). „Ronja Räuber-
tochter“ handelt von Freund-
schaft, Toleranz und Sich-Vertra-
gen und zeigt, wie wichtig es ist, 
dass Kinder ihre eigenen Erfah-
rungen machen, um zu selbstbe-
wussten Jugendlichen mit eige-
ner Meinung heranzuwachsen 
und die Fähigkeit zu entwickeln, 
zwischen richtig und falsch, mu-
tig und leichtsinnig zu unter-
scheiden. In „Ronja Räubertoch-
ter“ wimmelt es nur so von Wild-
druden, Grausedruden, Graug-
nomen, Rumpelwichten und 
Dunkeldruden ... ein Theaterab-
enteuer für die ganze Familie. 
„Der Trafikant“ von Robert See-
thaler ist ein Roman über Licht, 
dass das Dunkel erhellt: über 
Weisheit, Mitgefühl, Trotz und 
Mut. Es geht um die tief bewe-
genden Geschichten ganz nor-
maler Menschen, deren Leben 
durch das Dritte Reich beein-
flusst und für immer verändert 
wurde. Seethaler verwischt die 
Grenzen zwischen Tragödie und 

Fantasie und erschafft eine Welt, 
in der jugendliche Ideale durch 
äußere Einflüsse stark gebeutelt 
und fast zum Erlöschen ge-
bracht werden. Das Rheinische 
Landestheater Neuss bringt den 
Roman als Inszenierung am Frei-
tag, den 8. April 2022, in der Frie-
denskirche Baumberg auf die 
Bühne (20 Uhr, Eintritt neun Eu-
ro, ermäßigt fünf Euro). 
 

Kabarett/Comedy 
 
„Dittsche“ – die WDR-Comedy-
Serie ist längst Kult: Seit 2004 
läuft Olli Dittrich als arbeitsloser 
Verlierertyp Dittsche in seinem 
Hamburger Stamm-Grill zu 
Höchstform auf. In Bademantel 
und „Schumilette“ philosophiert 
er wortreich und unbekümmert 
bei Imbisswirt Ingo über das ak-
tuelle Weltgeschehen genauso 
wie über die Tücken des Alltags. 
Nun verlegt Olli Dittrich seine 
Paraderolle dorthin zurück, wo 
sie 1991 begann: auf die Bühne! 
Der Großmeister der sonntäg-
lichen Late-Night-Philosophie 
verlässt die Hamburger Fritten-
bude und kommt ... auch nach 
Monheim am Rhein (Montag, 
den 11. April 2022, 20 Uhr, Aula 
am Berliner Ring, Eintrittskarten 
ab 39 Euro). Das Gastspiel ist ei-
ner der wenigen Auftritte in 
Deutschland. Also dann: Es perlt. 
Mit der Figur Dennis aus Hürth 
ist Martin Klempnow ein echter 

Angelo Kelly & Family | Open Air – Bürgerwiese Baumberg. Foto: Chris Bucanac Gewandhauschor Leipzig. Foto: Jens Gerber

Dittsche. 
Foto: Beba Franziska Lindhorst
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Kunstgriff gelungen. Dennis ist 
längst zu einer Kultfigur gewor-
den und mit „Dennis ruft an“ hat 
er seinen Platz bei 1 Live gefun-
den. Wenn er anruft und über ta-
gesaktuelles Geschehen und 
wichtige und weniger wichtige 
Tücken des Berufsalltags spricht, 
ist kein Zwerchfell mehr vor ihm 
sicher. In seinem neuen Pro-
gramm „Wenn ich Du wär, wär 
ich doch lieber ich!“, das er am 
Freitag, den 29. April 2022, in 
der Aula am Berliner Ring vor-
stellt, geht Dennis aus Hürth 
den Geheimnissen von Partner-
schaften auf den Grund und 
stellt sich die Frage, warum Mäd-
chen so sind, wie sie sind (20 
Uhr, Eintritt 30 Euro) . 
 

Jazz/Weltmusik 
 
Willkommen in den 70er Jahren, 
in der Welt des Soul- und Ethno-
Jazz! „WEB MAX“, das neue Pro-
gramm der Münchner Jazz-For-
mation Web Web um den Jazzpi-
anisten Roberto Di Gioia ist eine 
wahre Zeitmaschine. Mit dabei: 
Max Herre, der Reimkünstler. Er 
ist seit „Freundeskreis“-Tagen 
und Hits wie „Anna“ eine Größe 
im deutschsprachigen Hiphop. 
Allerdings rappt er diesmal 
nicht, sondern debütiert als 
Rhythmuspianist. Gemeinsam 

streben die Künstler einen neu-
artigen Sound an, der sich den-
noch stark auf die späten Sechzi-
ger- und frühen Siebzigerjahre 
bezieht (20 Uhr, Eintritt 30 Euro) . 
In „WEB MAX“ werden Spiritual-, 
Middle-Eastern- und Ethno-Jazz 
mit tanzbaren Grooves vereint, 
zu erleben am Freitag, den 6. 
Mai 2022 (20 Uhr, Eintritt 35 Eu-
ro, Aula am Berliner Ring). An-
fang 2022 erscheint das 24. Al-
bum des sizilianischen Singer-
Songwriters Pippo Pollina. Mit 
über 4000 Konzerten in seiner 
Karriere europaweit gehört er zu 
einem der beliebtesten italieni-
schen Liedermacher. Pollina be-
sticht durch seine unbändige 
Kreativität, mit der er seine vie-
len treuen Fans, sei es mit lyri-
schen Balladen, poetischen Pro-
testliedern oder rockigen Songs, 
immer wieder überrascht. Am 
Freitag, den 20. Mai 2022, 
kommt Pippo Pollina mit dem 
Acoustic Palermo Quintet in die 
Aula am Berliner Ring (20 Uhr, 
Eintritt 41 Euro). 
 

Monheimer Sommer 2022 
 
Mit dem Monheimer Sommer 
2022 erwarten Sie zwei ganz be-
sondere Open-Air-Highlights auf 
der Bürgerwiese Baumberg! 
Schenken Sie sich eine Auszeit: 

Dj Ötzi, Giovanni Zarrella, Ross 
Antony, Linda Hesse und Tim Pe-
ters laden zur ersten „Schlager-
nacht am Rhein“, zu einem un-
vergesslichen Abend ein (Frei-
tag, den 12. August 2022, 19 Uhr, 
Bürgerwiese Baumberg, Eintritt 
58 Euro). Da ist für jeden echten 
Schlagerfan ganz sicher etwas 
dabei: Wenn die Monheimer Kul-
turwerke gleich fünf beliebte 
Schlagerstars auf die große 
Open-Air-Bühne an der Bürger-
wiese Baumberg in Monheim 
am Rhein einladen, dann ist ein 
ganz besonderer Abend der ro-
mantischen Unterhaltungsmu-
sik, aber auch der grenzenlosen 
Partylaune und eine außerge-
wöhnliche Schlagernacht unter 
freiem Himmel garantiert. Zum 
Ende der Spielzeit präsentieren 
die Monheimer Kulturwerke ein 
weiteres Highlight: Angelo Kelly 
und Familie werden am Sams-
tag, den 13. August 2022, um 
19.30 Uhr mit „Irish Summer“ als 
Open-Air-Veranstaltung auf der 
Bürgerwiese Baumberg auftre-
ten (Eintritt ab 41 Euro, Kinder 
ab 29 Euro). Mitte der 90er Jahre 
erreichte die Kelly Family euro-
paweit unglaublichen Ruhm. 
Nachdem sich die ursprüngliche 
Familien-Band aufgelöst hatte, 
haben diverse Kelly-Kinder er-
folgreiche Solokarrieren gestar-

tet. Seit einigen Jahren ist Ange-
lo Kelly mit seiner eigenen Fami-
lie auf Tour. Live nimmt er ge-
meinsam mit seiner Frau Kira 
und seinen fünf Kindern Gabriel, 
Helen, Emma, Joseph und Willi-
am mit traditionellen wie auch 
selbst geschriebenen Songs das 
Publikum auf eine ganz wunder-
bare Reise und präsentiert dem 
Publikum auf musikalische 

Weise „sein“ Irland. Dabei wer-
den sie von original irischen Mu-
sikern unterstützt, die im Laufe 
der Jahre zum Teil der Familie 
geworden sind, alles einzigarti-
ge Charaktere, die ihre Instru-
mente wie kaum ein anderer be-
herrschen und die Stimmung ei-
nes Irish Pubs auf die Open-Air-
Bühne zaubern. 

(PM) n

Ronja Räubertochter. Foto: Jörg Metzner
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Aktionswochen
Solange der Vorrat reicht

Die THULE Dachbox Pacific 780  
Funktionale Box für all Ihre Bedürfnisse

Neues, spezielles Aeroskin-Deckelmaterial 
 mit extravagantem Aussehen

Patentiertes Fast-Grip-Schnellbefestigungssystem,
alle Handgriffe erfolgen im Inneren der Box

Dual-Side: beidseitige Öffnung für 
 eine bequeme Montage, sowie ein 
 komfortables Be- und Entladen

Zentralverriegelung

5 Jahre Garantie

Maße außen 196x78x45 cm  |  420 Liter Volumen

Zuladung 50 kg  |  Eigengewicht 15 kg

5
Ja

hre Garantie

5 Jahre Garantie

AKTIONSPREIS409 €

WEB WEB feat. Max Herre. Foto: Florian Seidel

Schlagernacht am Rhein mit Dj Ötzi, Giovanni Zarrella, Ross Antony, Linda 
Hesse und Tim Peters | Open Air – Bürgerwiese Baumberg. 

Foto: Monheimer Kulturwerke
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„Gänsemelodie“ 

 
(pm/FST) Golden glänzen die 
fünf Gänse in der abendlichen 
Herbstsonne am Landschaft-
spark Rheinbogen. Beinahe 
meint man, sie schnattern zu hö-
ren. Die lebensechten Bronzes-
kulpturen, die der Bildhauer Sa-
man Hidayat zu Ehren des Mon-
heimer Wappentiers geschaffen 
hat, sind am 12. November im 
Rahmen einer kleinen Feier offi-
ziell der Öffentlichkeit überge-
ben worden. Zahlreiche Monhei-
merinnen und Monheimer nut-
zen die Gelegenheit, den Künst-
ler an seinem neuesten Werk zu 
treffen und mit ihm über seine 
Arbeit zu sprechen. Die „Gänse-
melodie“ ist bereits das zweite 
Werk, das von ihm im Stadtbild 
zu sehen ist. Sie soll an die dörfli-
che Vergangenheit der Stadt 
Monheim am Rhein erinnern. 
„Man kann sich beim Blick auf 
die Skulpturen gut vorstellen, 

wie hier früher tatsächlich ein-
mal die Gänse über die Rhein-
wiesen getrieben wurden“, sag-
te Bürgermeister Daniel Zimmer-
mann in seiner Ansprache. „Die 
Gänsemelodie ist eine Bereiche-
rung des Monheimer Kunstan-
gebots im öffentlichen Raum 
und passt hervorragend zur Alt-
stadt.“ Insgesamt rund 75 000 
Euro hat die Stadt in das Kunst-
werk investiert. Der kurdische 
Bildhauer Saman Hidayat 
stammt aus dem Irak und kam 
2015 auf der Suche nach Sicher-
heit gemeinsam mit seiner Frau 
nach Deutschland. 2018 schenk-
te er der Stadt und den Monhei-
merinnen und Monheimern sei-
ne Arbeit „Schrei nach Freiheit“, 
die seitdem den Kreisverkehr 
auf der Baumberger Chaussee, 
in Höhe Knipprather Straße, do-
miniert – ein Geschenk aus 
Dankbarkeit dafür, in Monheim 
am Rhein eine neue Heimat ge-
funden zu haben. Mit der Skulp-
turengruppe „Gänsemelodie“ 

zeigt Hidayat abermals seine 
Verbundenheit mit der Stadt. 
„Für mich sind Gänse freundli-
che Tiere und in Monheim am 
Rhein leben freundliche Men-
schen.“ n 

 

Geburtstag 
des Monheimer Tors 

 
(pm/FST) Die Vorfreude war 
groß, als am 15. November 2011 
das neue moderne Monheimer 
Tor erstmals für Kundinnen und 
Kunden die Glastüren öffnete. 
Seitdem zieht das Einkaufszen-
trum am Busbahnhof täglich bis 
zu 9000 Menschen in die Innen-
stadt. Dass das Monheimer Tor 
beliebt ist, zeige auch die Be-
ständigkeit der Geschäfte, so 
Centermanagerin Sonja Thomä. 
„Auch nach zehn Jahren sind fast 
alle damaligen Ankermieter 
noch immer im Bestand.“ Mut 
und Investition zahlen sich aus, 
das zeigt die Geschichte des 

Monheimer Tors. Denn anfäng-
lich gab es viel Kritik am Bau des 
neuen Einkaufszentrums. Die Be-
fürchtungen waren unter ande-
rem, dass es zu Leerständen im 
Rathauscenter kommen könnte. 
Klar war aber auch, dass die 
Stadt im Einzelhandel mit der 
Zeit gehen und für eine erfolg-
reiche Ansiedlung großer Filialis-
ten eben größere Flächen zur 
Verfügung stellen musste. Dank 
des Monheimer Tors mit einer 
zusätzlichen Verkaufsfläche von 
5500 Quadratmetern konnte 
sich Monheim als Einkaufsstadt 
weiterentwickeln und Versor-
gungs- und Sortimentslücken 
schließen. Damit das Monhei-
mer Tor weiterhin ein Magnet 
bleibt, investiert die Baumber-
ger Einkaufszentrum GmbH als 
Tochter der Stadt Monheim am 
Rhein derzeit noch einmal kräf-
tig in dem Ausbau des Centers. 
Neben einer Erweiterung der 
Einzelhandelsflächen und der 
Ansiedlung eines Hotels sind für 
die oberen Etagen Freizeitange-
bote geplant, die die Innenstadt 
auch in den Abendstunden bele-
ben werden. Am Berliner Ring 
entsteht auf der heutigen Rück-
seite des Gebäudes ein zweiter 
repräsentativer Eingang, der das 
Berliner Viertel künftig direkt mit 
der Innenstadt verbinden wird. 
Bei dem wachsenden Angebot 
wird ein zusätzliches Parkhaus 
für ausreichend Parkplätze sor-
gen. Der Beginn der Bauphase 
ist für Herbst 2022 geplant. Eröff-
nen soll das umgebaute Monhei-
mer Tor dann in 2024. Für die Ge-
burtstagswoche ab dem 15. No-
vember hatte sich City-Manage-
rin Sonja Thomä mit den Händle-
rinnen und Händlern einiges 
ausgedacht. „Wir freuen uns auf 
eine spannende und abwechs-

lungsreiche Woche mit tollen 
Angeboten und möchten uns 
damit bei der treuen Kundschaft 
und den Händlerinnen und 
Händlern bedanken.“ Mit Ge-
burtstagsdekoration im ganzen 
Verkaufsbereich, Ballon-Works-
hops für Kinder am Wochenen-
de und jeder Menge Rabattak-
tionen und kleinen Überra-
schungen luden die Geschäfte 
ins Monheimer Tor ein. n 

 

Welterbe 
 
(pm/FST) Die Stadt Monheim 
am Rhein und insbesondere 
Haus Bürgel als Fundort sind 
nun offiziell Teil des UNESCO-
Welterbes „Grenzen des Römi-
schen Reiches – Niedergermani-
scher Limes“. Estelle Dageroth, 
Leiterin der Abteilung Wirt-
schaftsförderung und Tourismus, 
sowie Thomas Hendele, Landrat 
des Kreises Mettmann, nahmen 
am 8. November 2021 in einer 
Feierstunde im Bonner LVR-Lan-
desmuseum die Urkunden ent-
gegen. „Wir freuen uns sehr dar-
über, diese wichtige Auszeich-
nung erhalten zu haben und 
darauf, den Standort Haus Bür-
gel nun gemeinsam mit der 
NRW-Stiftung weiterentwickeln 
zu können.“ Auf Einladung des 
Landschaftsverbands Rheinland 
(LVR) und des NRW-Ministeri-
ums für Heimat, Kommunales, 
Bau und Gleichstellung erhiel-
ten insgesamt 24 NRW-Kommu-
nen die Auszeichnung. Sie alle 
unterzeichneten zudem eine Ko-
operationsvereinbarung mit 
dem LVR und der NRW-Stiftung, 
mit der sie sich dem Erhalt und 
der Weiterentwicklung der be-
deutenden Fundorte in ihrer Re-
gion verpflichten. Gemeinsam 

Saman Hidayat und Bürgermeister Daniel Zimmermann inmitten der Gänseschar. 
Foto: Pia Mahr

Das Monheimer Tor vor Baubeginn der neuen Mitte 2020. Foto: Tim Kögler



··7

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +

mit den Niederlanden und dem 
Land Rheinland-Pfalz hatte das 
Land Nordrhein-Westfalen unter 
fachlicher Federführung des 
LVR-Amtes für Bodendenkmal-
pflege im Rheinland den Antrag 
auf Aufnahme des Niedergerma-
nischen Limes in die Liste des 
UNESCO-Welterbes erarbeitet. 
Die Fundplätze des Niederger-
manischen Limes in Nordrhein-
Westfalen liegen in den Kommu-
nen Alfter, Alpen, Bad Münsterei-
fel, Bedburg-Hau, Bonn, Born-
heim, Dormagen, Duisburg, 
Moers, Monheim am Rhein, 
Neuss, Kalkar, Kleve, Köln, Kre-
feld, Swisttal, Uedem, Wesel und 
Xanten. Die Aufnahme in die UN-
ESCO-Welterbeliste dokumen-
tiert weltweit den außerge-
wöhnlichen universellen Wert ei-
ner Stätte für die gesamte 
Menschheit. n 

 

Monheimer Klimawald  
 
(bh/FST) Der Monheimer Klima-
wald wächst: In den vergange-
nen Wochen sind die ersten 
Spenden für die Aufforstung 
von 250 Hektar Regenwald in 
Kolumbien eingegangen. Die 
Stadt belohnt die Spenden mit 
Baumpflanzungen im Stadtge-
biet und lud nun alle Spenderin-
nen und Spender zu einer 
Pflanzaktion am 4. Dezember 
auf dem Gelände des Verbands-
wasserwerks Monheim-Langen-
feld am Schleiderweg ein. Alle 
Spenden gehen komplett an die 
gemeinnützige Organisation 
Fundación Neotrópicos im Na-
turschutzgebiet El Garcero. 1991 
kauften Wissenschaftlerinnen, 
Wissenschaftler, Umweltschütze-
rinnen und Umweltschützer hier 
Weideland und Waldreste, um 

ein Stück Regenwald wieder-
herzustellen, das neotropische 
Ökosystem zu erhalten, die 
nachhaltige Nutzung voranzu-
treiben und ökologisches Wis-
sen zu verbreiten und zu för-
dern. Mittlerweile ist das aufge-
forstete Gebiet auf rund 800 
Hektar gewachsen, viele Tierar-
ten sind bereits zurückgekehrt. 
Weitere Aufforstungsprojekte 
liegen derzeit wegen mangeln-
der Ressourcen still. „Mit dem Kli-
mawald-Projekt unterstützen al-
le Spendenden die Aufforstung 
von weiteren 250 Hektar, die ak-
tuell noch Weideflächen sind“, 
erläutert Annika Patz, Leiterin 
der Abteilung Interkulturalität 
und Städtepartnerschaften. 
Monheim am Rhein will bis 2035 
klimaneutral werden und dabei 
als ausgezeichnete Fairtrade-
Stadt auch Verantwortung auf 
internationaler Ebene überneh-
men. „An dieser Aufgabe kön-
nen sich auch alle Monheimerin-
nen und Monheimer aktiv betei-
ligen – mit kleineren einzelnen 
Spenden oder mit der ganzen 
Familie, dem Freundeskreis, der 
Schulklasse oder dem Verein“, 
lädt Patz ein. Pro 500 Euro Spen-
de pflanzt die Stadt einen Baum 
und lässt so auf verschiedenen 
Flächen im Stadtgebiet einen 
Klimawald entstehen. Die Kos-
ten für Beschaffung, Pflanzung 
und Pflege der Bäume trägt die 
Stadt. Die städtischen Gärtner-
meister pflanzen zum Standort 
passende Baumarten in Baum-
schulqualität – auf dem Gelände 
des Verbandswasserwerks Mon-
heim-Langenfeld am Schleider-
weg entsteht nun eine Obstwie-
se mit Apfel- und Birnenbäu-
men. Das Naturschutzgebiet El 
Garcero entstand nahe eines 
Flussabschnitts des Rio Magda-

lena, circa 50 Kilometer flussauf-
wärts der Stadt Mompox. Das 
historische Zentrum dieser Stadt 
wurde 1995 zum UNESCO-Welt-
kulturerbe ernannt. „Heute ha-
ben sich die verschiedensten 
wilden Tierarten, wie zum Bei-
spiel Kaimane und der Riesen-
tagschläfer, im Reservat wieder 
niedergelassen“, heißt es auf der 
Website des Reservats. n 

 

Stolpersteine  
 
(bh/FST) Vom 7. bis zum 13. No-
vember 1938 wurden in ganz 
Deutschland tausende Synago-
gen, Geschäfte und Wohnungen 
geplündert, verwüstet und in 
Brand gesteckt und mehr als 
800 Juden ermordet. Trauriger 
Höhepunkt der Novemberpo-
grome war die Nacht vom 9. auf 
den 10. November. Jüdische Mit-
bürgerinnen und Mitbürger, ob-
wohl eigentlich vertraute Nach-
barn, wurden von Nazi-Verbre-
chern gemeinsam mit biederen 
Mitläuferinnen und Mitläufer 
verfolgt, misshandelt und ermor-
det. Millionenfach wurde weg-
gesehen – auch in Monheim am 
Rhein. In Erinnerung an die Op-
fer der Pogrome organisierte die 
Stadt eine offene Gedenkveran-
staltung am 9. November. Rund 
um den Gedenktag lud die Stadt 
unter dem Motto „Erinnern statt 
Vergessen“ vom 5. November 
bis zum 14. November wieder 
zum Reinigen der verlegten Stol-
persteine ein. „Die Reinigung 
der Stolpersteine ist eine Form 
des individuellen Gedenkens 
und der Auseinandersetzung 
mit Diskriminierung und Antise-
mitismus“, erklärte Dafna Graf, 
städtische Koordinatorin für das 
Stolperstein-Projekt. „Zusam-

men mit der offenen Gedenk-
stunde setzen wir uns sich dafür 
ein, vergangenen und gegen-
wärtigen Ausdrücken von Anti-
semitismus entschieden entge-
gen zu wirken.“ Insgesamt 74 
Stolpersteine und eine Stolper-
schwelle erinnern in Monheim 
am Rhein an die Opfer der natio-
nalsozialistischen Willkürherr-
schaft von 1933 bis 1945. Die er-
sten Stolpersteine ließ die Stadt 
im Jahr 2003 durch den Kölner 
Künstler Gunter Demnig verle-
gen. In Monheim am Rhein wur-
de zunächst der Menschen jüdi-
schen Glaubens gedacht, die 
entrechtet, verfolgt, deportiert 
und ermordet wurden. Zudem 
galt einer der ersten Stolperstei-

ne dem katholischen Pfarrer 
Franz Boehm, der in Predigten 
Kritik an staatlicher Willkür geäu-
ßert und sich davon auch nicht 
durch Drohungen hatte abbrin-
gen lassen. Boehm wurde im 
Konzentrationslager Dachau in-
haftiert, wo er im Februar 1945 
starb. Weitere Stolpersteine tra-
gen die Namen von verstorbe-
nen Zwangsarbeitskräften. Wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs 
mussten in Monheim, Baum-
berg und Hitdorf über 1400 
Menschen aus den von der 
Wehrmacht besetzten Ländern 
Zwangsarbeit in der Landwirt-
schaft, dem Handwerk und der 
Industrie leisten. Zusätzlich zu 
den Stolpersteinen verlegte 

Landrat Thomas Hendele (links) und Estelle Dageroth von der Wirtschafts -
förderung der Stadt Monheim am Rhein halten die offizielle Urkunde stolz 
in Händen. Foto: Stadt Monheim am Rhein

Mit dem Monheimer Klimawald unterstützt die Stadt Monheim am Rhein die Aufforstung. So werden Verbindungen 
zu anderen Ökosystemen hergestellt, damit Tiere in das Gebiet zurückkehren und sich sicher zwischen ihren 
Jagdrevieren bewegen können. Foto: Fundación Neotrópicos
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Gunter Demnig an der Klapper-
torstraße eine Stolperschwelle 
für mindestens 44 französische 
Kriegsgefangene, die dort von 
1940 bis 1945 interniert waren 
und entgegen der Genfer Kon-
vention Zwangsarbeit leisten 
mussten. Während die Stolper-
steine Einzelpersonen gewid-
met sind, dienen die Stolper-
schwellen dem Gedenken an 
Opfergruppen. Wo die Steine lie-
gen und welche Schicksale hin-
ter den in die Messingplatten 
geschlagen Namen stehen, zeigt 
auf der städtischen Internetseite 
unter www.monheim.de/stol-
persteine eine interaktive Karte. 
Hellgelbe Quadrate zeigen in 
der Karte Stolpersteine und Stol-
perschwelle an. Beim Klick auf ei-
nen Stein gibt es eine kurze In-
formation zu dem Menschen, für 
den der Stein verlegt wurde. Ein 
weiterer Klick auf „mehr Informa-
tionen“ führt zu einer längeren 
Erläuterung mit Bildern. Auf den 
Stolpersteinen werden die Na-

men und Schicksale der Opfer in 
eine Messingplatte geschlagen. 
Die Platten entwickeln schnell 
eine Patina, die die Steine dun-
kel erscheinen lassen. Wenn sie 
zwei Mal im Jahr poliert werden, 
bleiben sie gut lesbar und die Er-
innerung an die Opfer wach. „Na-
türlich könnten wir die Steine 
auch reinigen lassen. Aber das 
ist nicht die Idee des Projekts. 
Die Erinnerung an die Opfer 
bleibt nur wach, wenn wir selbst 
uns mit den Schicksalen ausein-
andersetzen“, erklärte Graf. n 

 

Elektroautos  
 
(bh) Wer im Monheimer Stadtge-
biet mit einem Elektroauto 
unterwegs ist, kann sein Fahr-
zeug an insgesamt 20 Ladepunk-
ten mit Ökostrom aufladen. Bis-
lang war das Stromtanken kos-
tenfrei: Um die E-Mobilität zu 
fördern, hatte die Monheimer 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 

GmbH (MEGA) nicht nur die Kos-
ten für die Installation, Betrieb, 
Wartung und den Stördienst, 
sondern auch für den getankten 
Ökostrom übernommen. Seit 
September ist das Laden nun 
kostenpflichtig. „Die Anzahl der 
E-Fahrzeuge nimmt stetig zu 
und auch die MEGA muss als 
Unternehmen wirtschaftlich 
agieren. Der kostenlose Öko-
strom war als Anschub der E-Mo-
bilität ausgelegt, nie als Dauerlö-
sung“, erläutert MEGA-Ge-
schäftsführer Dr. Christian Reu-
ber. „Die MEGA ist damit eine 
der letzten Betreiberinnen von 
öffentlicher Ladeinfrastruktur, 
die die Kostenpflicht einführt.“ 
Für den Ausbau der E-Mobilität 
in Monheim am Rhein engagiert 
sich die MEGA bereits seit vielen 
Jahren. So betreibt die städti-
sche Tochtergesellschaft unter 
anderem die Ladestationen der 
Stadtautos, die allen Bürgerin-
nen und Bürgern über ein Car-
Sharing-System zur Verfügung 
stehen, und stellt die Ladeinfra-
struktur für die autonomen E-
Busse bereit. Die Anzahl der öf-
fentlichen Ladestationen wird 
ebenfalls sukzessive erhöht. Nut-
zerinnen und Nutzer finden alle 
E-Ladesäulen der MEGA und des 
Dienstleisters Innogy im Mon-
heimer Stadtgebiet über die 
App „eCharge+“. Jeweils eine 
Station befindet sich im Park-
haus im Gewerbegebiet Rhein-
park und an der Krischerstraße, 
drei Stationen an der Kapellen-
straße gegenüber des Wasser-
spielplatzes und fünf Stationen 
auf dem Parkplatz am Berliner 
Ring gegenüber der Kunst- und 
Musikschule. Dabei verfügt jede 
Station über zwei Ladepunkte. 
Alle Ladestationen sollen künf-
tig außerdem an ein größeres 

Ladenetzwerk, die internationa-
le E-Roaming-Plattform Hubject, 
angeschlossen werden, sodass 
auch Ladepunkte anderer Anbie-
tenden genutzt werden können. 
Der Ladevorgang kann ohne Ab-
schluss eines Vertrages gestartet 
und beendet werden. Nutzerin-
nen und Nutzer verbinden ihr 
Elektroauto per Kabel mit der La-
destation, rufen in der kosten-
freien App „eCharge+“ den Lade-
punkt auf, klicken auf „Laden 
vorbereiten“, wählen die ge-
wünschte Zahlart sowie Ladeop-
tionen aus und starten den La-
devorgang. Ein Ladevorgang 
kostet einmalig 58 Cent plus 39 
Cent pro geladener Kilowatt-
stunde. „Das sind marktübliche 
Tarife. Wir arbeiten derzeit aber 
an Vergünstigungen für MEGA-
Kunden oder Nutzerinnen und 
Nutzer des Monheim-Passes“, 
kündigt Reuber an. An den Lade-
punkten wird eine Leistung von 
11 bis 22 Kilowatt Wechselstrom 
(AC) zur Verfügung gestellt. Ein 
Renault ZOE mit einem ungefäh-
ren Verbrauch von 17 kWh/100 
km kann somit zum Beispiel 
innerhalb einer Stunde für 7,20 
Euro Strom für 100 Kilometer 
nachladen. Das Tanken von Ben-
zin würde bei einem Benzinpreis 
von 1,70 pro Liter und einem 
Verbrauch von 6 Liter/100 km 
derzeit rund 10,20 Euro kosten. 
Eine Alternative zum Laden an 
öffentlichen Ladestationen ist 
das Laden an einer privaten 
Wallbox. Ob die Installation ei-
ner Wallbox am eigenen Stell-
platz möglich ist, erläutert die 
MEGA auf Anfrage. Auch Gewer-
bekunden können sich beim 
Aufbau einer eigenen privaten 
Ladeinfrastruktur beraten lassen. 
Alle Informationen zur E-Mobi-
lität gibt es auf der Internetseite 

der MEGA unter www.mega-
monheim.de. n 

 

Ausstellung 
 
(PM/FST) „magic landscapes“ 
heißt die Ausstellung, die seit 
dem 18. November und noch bis 
zum 5. Dezember im BBK-Kunst-
forum Düsseldorf zu sehen ist. 
Von einer Jury wurden dafür 
Künstlerinnen und Künstler aus 
Düsseldorf und NRW ausge-
wählt. Auch der Monheimer 
Künstler Helmut Welsch ist unter 
den Ausstellenden, er zeigt ein 
Werk aus seiner Serie „Magische 
Landschaften“: abstrakte Bilder 
mit verschlungenen Linien, ar-
chaischen Zeichen und farbigen 
Flächen. Teils heiter, teils bedroh-
lich liefern die Bilder eine neue 
Sicht auf Landschaften in unge-
wohnter Interpretation der Na-
tur. n 

 

Außenaltar 
 
(PM) Der Außenaltar vor St. Ge-
reon erstrahlt seit einiger Zeit im 
neuen Glanz. Er wurde auf Initia-
tive des Pfarrgemeinderates 
(PGR) von St. Gereon und Diony-
sius von dem Krefelder Graffiti-
Künstler Jaroslaw Masztalerz 
neu gestaltet. Hintergrund der 
Maßnahme: Seit Pfingsten 2020 
bot die katholische Kirchenge-
meinde aufgrund der Corona-
Pandemie und der damit ver-
bundenen Einschränkungen des 
Gottesdienstbesuches soge-
nannte Open-Air-Gottesdienste 
auf dem Vorplatz der St. Gere-
ons-Kirche an. Dadurch war es 
möglich, dass mehr Gläubige an 
den Heiligen Messen teilneh-
men konnten als in den Kirchen 

Der Kölner Künstler Gunter Demnig wischt im Mai 2019 Stolpersteine ab, die er für Zwangs -
arbeiter in der Rheinischen Pappenfabrik und der Hefefabrik verlegt hat. 

Foto: Michael Hotopp

Am Parkplatz von Bildungs- und Kulturzentrum stehen fünf E-Ladestationen mit je zwei 
Ladepunkten. Foto: Tim Kögler

Wir wünschen 
Ihnen ein frohes 

Weihnachtsfest
Ortsverband 
Bündnis90/DIE GRÜNEN 
Monheim am Rhein

gruene-monheim.de
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selbst. Gleichzeitig wurde da-
durch der steinerne Außenaltar 
mehr in den Blickpunkt gerückt 
als bisher. Allerdings wurde der 
Altar im Laufe der Jahre von der 
Patina angegriffen und darüber 
hinaus von Unbekannten mit 
zahllosen Schmierereien verse-
hen. Mit anderen Worten: Eine 
würdige Heilige Messe konnte 
an diesem verschmutzten Altar 
nicht mehr gefeiert werden. 
Selbst mit Altardecken und Blu-
menschmuck konnten diese 
„Schandtaten“ nicht verdeckt 
werden. „Da auch verschiedene 
Methoden und Techniken, den 
Altar zu säubern, keinen Erfolg 
brachten, kam im Pfarrgemein-
derat die Idee auf, den Altar 
durch Graffiti zu verschönern 
und gleichzeitig mit einer 
Schutzschicht zu versehen“, be-
richtet Markus Jöbstl, Vorsitzen-
der des PGR. Er habe sodann mit 
dem Graffiti-Künstler Jaroslaw 
Masztalerz, der in Monheim auf-
gewachsen und zur Firmung ge-
gangen ist, Kontakt aufgenom-
men und dieser habe auch spon-
tan zugesagt, den Altar entspre-
chend künstlerisch zu gestalten. 
In der zweiten Oktoberwoche 
hat sich der Künstler ans Werk 
gemacht und den Altar – wie 
man dem Foto entnehmen kann 
– zu neuem Glanz verholfen. Die 
Pfarrgemeinde hofft nun, dass 
der Altar von künftigen Schmie-
rereien verschont bleibt und da-
mit wieder würdevolle Gottes-
dienste an ihm unter freiem 
Himmel gefeiert werden kön-
nen. Infos zum Künstler: Jaros-
law Masztalerz ist 1984 in Wro-
claw (Polen) geboren. Mit seinen 
Eltern und seiner älteren 
Schwester ist er 1989 nach Mon-
heim ausgewandert. Nach dem 
Besuch der Lotten-Grundschule 

ging er bis zu seinem Abitur auf 
die Gesamtschule Monheim. 
Früh bemerkte er seine Vorliebe 
für kreative Arbeit. Nach seinem 
Zivildienst in der Küche in einem 
Altersheim fing er ein Lehramt-
studium der Physik und Kunst-
geschichte in Wuppertal an. 
Nach dessen Abbruch hat er 
Kommunikationsdesign in Kre-
feld studiert. Seit 2010 war er in 
diversen Agenturen als Freibe-
rufler tätig, bis er 2017 gemein-
sam mit Alex Weigandt die 
Agentur „TUBUKU“ gründete. 
Seitdem ist der mittlerweile 36-
Jährige ständig im ganzen Land 
unterwegs, um Gebäuden neu-
en Glanz zu verleihen. Rein nach 
dem Motto: „Gib der Welt Farbe 
und sie sieht nicht mehr 
schwarz“. Mehr zum Künstler fin-
det man unter: https://www.fa-
cebook.com/tubukudesign/. n 

 

Informationssicherheit 
bei der Stadt 

 
(ts) Der Monheim-Pass als digita-
le Bürgerkarte und kostenloses 
ÖPNV-Ticket, leuchtende Stadt-
displays als Informations- und 
Wegeleitsystem, digital gesteu-
ertes Straßenbeleuchtungs- und 
Parkplatzmanagement, freies 
WLAN in allen öffentlichen Ge-
bäuden und im Freien sowie ein 
flächendeckend im Stadtgebiet 
verlegtes Glasfasernetz als Basis 
für all das: Die Stadt Monheim 
am Rhein ist seit Jahren erfolg-
reich dabei, sich zu einer Smart 
City mit Pioniercharakter zu ent-
wickeln. Immer ein ganz wichti-
ges Thema ist in dem Zu-
sammenhang die Informations-
sicherheit. Dass die Stadtverwal-
tung mit ihrer hauseigenen In-
formationstechnologie-Abtei-

lung (IT) in hohem Maße sorgfäl-
tig mit den Daten ihrer Bürgerin-
nen und Bürger umgeht, hat 
nun auch der TÜV Rheinland 
nach eingehender Prüfung be-
stätigt. Monheim am Rhein hat 
sich nach dem internationalen 
Standard ISO/IEC 27001 prüfen 
und zertifizieren lassen – als er-
ste Stadt in Deutschland über-
haupt. „Das ist schon herausra-
gend zu nennen“, unterstrich 
der leitende Auditor Ralph Freu-
de bei der Übergabe des ent-
sprechenden Zertifikats und ver-
wies auf zahlreiche Hackerangrif-
fe, die sich, so wie erst vor weni-
gen Wochen wieder in Witten, 
auch immer häufiger gegen 
kommunale Infrastruktur rich-
ten. „Wir haben mittlerweile 
über 1000 Zertifikate ausgestellt. 
Der Fokus liegt dabei aber bis-
lang ganz klar auf Unternehmen 
und nicht auf kommunalen Ein-
richtungen“, so der Sicherheits-
profi des TÜV Rheinland. „Von 
daher ist das hier in Monheim 
am Rhein schon eine bemer-
kenswerte Botschaft: Trotz Digi-
talisierung funktioniert alles – 
und die Informationssicherheit 

wird nicht vernachlässigt.“ „Eine 
hundertprozentige Sicherheit 
gibt es nicht. Die kann es auch 
hier nicht geben. Die Monhei-
mer Bürgerinnen und Bürger sol-
len gerade vor dem Hintergrund 
der erheblichen Dynamik der 
Stadt jedoch darauf vertrauen 
können, dass ihre Verwaltung 
nach höchsten Standards arbei-
tet“, unterstreicht Martin Fröm-
mer, dem als Leiter des Bereichs 
Zentraler Service im Rathaus 
auch die städtische IT unterstellt 
ist. Während viele Städte und 
auch der Kreis Mettmann inzwi-
schen dazu übergehen, IT-Leis-
tungen an große Rechenzentren 
auszulagern, geht Monheim am 
Rhein bewusst den anderen 
Weg – und lässt sich dabei nicht 
nur professionell begleiten, son-
dern eben auch kontrollieren. 
Frömmer: „Wir wollen die Bereit-
stellung und den Betrieb unse-
rer umfangreichen EDV- und Te-
lekommunikations-Infrastruktur 
zuverlässig gestalten und sau-
ber dokumentieren. Das heißt: 
Wir machen hier nicht nur die 
Kür, sondern auch die Pflicht. 
Mit eigenen IT-Profis und dem 

Kontrollerhalt über unsere Infor-
mationssicherheit in den eige-
nen Reihen sichern wir uns kur-
ze Entscheidungswege und da-
mit ganz wichtige Dynamik und 
Innovationskraft für die Zukunft. 
Viele Dinge, die wir im Rahmen 
unserer Monheim-4.0-Strategie 
umsetzen, wären ohne eine leis-
tungsstarke hauseigene IT nie-
mals in der von uns an den Tag 
gelegten Schnelligkeit zu be-
werkstelligen.“ Dass Schnellig-
keit dabei aber eben nicht zu 
Lasten von Informationssicher-
heit geht, darüber wacht nun 
auch der TÜV. Die hohen An-
sprüche, die die Zertifizierung 
nach ISO/IEC 27001 an die Infor-
mationssicherheit stellt, müssen 
künftig mit jährlichen Audits be-
stätigt werden. Zudem soll der 
Standard auch auf die von der 
Stadt IT-seitig betreuten Tochter-
gesellschaften erweitert werden. 
Für die Netzleitstelle verfügt die 
MEGA bereits über die gleiche 
Zertifizierung. Auch das Zertifi-
kat für die Stadt gilt nur befris-
tet. Bereits im Jahre 2024 steht 
eine umfangreiche Rezertifizie-
rung an. n

Der Monheimer Künstler Helmut Welsch. 
Foto: zur Verfügung gestellt von H. Welsch

Martin Frömmer (links), dem als Leiter des Bereichs Zentraler Service im 
Rathaus auch die städtische IT unterstellt ist, bekam das offizielle TÜV-
Rheinland-Zertifikat überreicht. Foto: Thomas Spekowius

Das Foto zeigt den neugestalteten Altar auf dem 
Kirchplatz von St. Gereon. 

Foto: zur Verfügung gestellt von Bernd-M. Wehner

Frohes Fest
und ein gutes Neues Jahr
wünscht die FDP Monheim!
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Politisches Gipfelgespräch 

 
(PM/FST) Zum 15. „Gipfelge-
spräch“ begrüßte der Moderator 
und Vorsitzende des Monheimer 
Verbands der Katholiken in Wirt-
schaft und Verwaltung (KKV), 
Herbert Süß, Bürgermeister Da-
niel Zimmermann, Ingo Elsner 
(Peto), Lars van der Bijl (CDU), 
Alexander Schumacher (SPD), 
Manfred Poell (B90/Grüne) so-
wie Stephan Wiese (FDP) und 
die mehr als 50 erschienenen Be-
sucher im Oktober im Bürger-
haus Baumberg. Zu Beginn des 
Gipfelgespräches wies Süß dar-
auf hin, dass der 600 Jahre alte 

Schelmenturm und das „Kunst-
haus“ an der Turmstraße 20, in 
dem der katholische Laientheo-
loge, Philosoph und Journalist 
Friedrich Pilgram jahrzehnte-
lang gewohnt habe, perfekt res-
tauriert worden seien. Friedrich 
Pilgram habe mit seinem „Mon-
heimer Manuskript“, das in die 
Forschung eingegangen sei, die 
Verbindung zum Religionsphilo-
sophen Romano Guardini und 
Papst Franziskus hergestellt. Pil-
gram sei es zu verdanken, dass 
der Schelmenturm nicht abgeris-
sen worden sei. Statt des tradi-
tionellen Weinpräsents an die 
Podiumsteilnehmer wollte der 
KKV in diesem Jahr eine Spende 

an den Malteser Hilfsdienst e.V. 
für Flutopfer überweisen. n 

 

SPD-Kandidat 
für Landtagswahl  

 
(PM/FST) Auf der Aufstellungs-
versammlung am 6. November 
2021 haben die SPD-Mitglieder 
im Kreis Mettmann Marc Nase-
mann als Kandidaten für die 
Landtagswahl 2022 im Wahl-
kreis 37 gewählt und somit für 
die Landtagswahlen 2022 in 
NRW ins Rennen geschickt. „Ich 
bin überwältigt und unglaublich 
dankbar für den Vertrauensvor-
schuss der Genossinnen und Ge-
nossen“, so Nasemann nach der 
Bekanntgabe des Ergebnisses. 
Seit 2014 in der SPD, hat Marc 
Nasemann seine Ziele fest im 
Blick. Chancengleichheit, die 
Schaffung von bezahlbarem 
und lebenswertem Wohnraum, 
insbesondere für Bürgerinnen 
und Bürger mit normalen und 
niedrigen Einkommen, und kos-
tenfreie Bildung müssten voran-
getrieben und für alle Bürger 
möglich werden, fasst er drei sei-
ner Ziele für die kommenden 
Jahre zusammen. „Mit Marc Na-
semann haben wir einen ausge-
zeichneten Kandidaten, der die 
sozialpolitischen und gesell-
schaftlichen Ziele aus dem Kreis 
mit in den Landtag nehmen 
wird“, freute sich der Langenfel-
der SPD-Vorsitzende Sascha Vilz 
über die Nominierung. n 

 

Greensill-Pleite 
 
(FST/PM) Nach der Pleite der Bre-
mer Greensill-Bank, bei der die 
Stadt Monheim am Rhein 38 
Millionen Euro in fünf Festgeld-

verträgen angelegt hatte, hatte 
sich der Rechnungsprüfungsaus-
schuss im September mit zwei 
Abschlussberichten über die 
städtischen Finanzanlagen, ei-
nem rechtsanwaltlichen Votum 
sowie einer ergänzenden Stel-
lungnahme der Verwaltung be-
schäftigt. Zu den vier Dokumen-
ten, die ausschließlich in nicht 
öffentlicher Sitzung diskutiert 
wurden, gehörte auch der Be-
richt der städtischen Rechnungs-
prüfung, aus der kürzlich eine Ta-
geszeitung in umfangreichen 
Auszügen zitiert hat. „Deren Dar-
stellung bleibt indes unvollstän-
dig, weil nur vermeintlich belas-
tende, nicht jedoch die für die 
Stadtverwaltung entlastenden 
Feststellungen wiedergegeben 
werden. Im Kern ging es in der 
Ausschusssitzung im September 
vor allem darum, ob gegen die 
Ende 2013 vom Rat beschlosse-
ne Anlagerichtlinie verstoßen 
wurde. Dabei diskutierten die 
Mitglieder eingehend auf der 

Grundlage der Berichte von ei-
nem unabhängigen Wirtschafts-
prüfungsunternehmen, der 
ebenfalls unabhängigen städti-
schen Rechnungsprüfung sowie 
einem von der Stadt beauftrag-
ten rechtsanwaltlichen Kurzgut-
achten“, hieß es Mitte November 
in einer städtischen Pressemit-
teilung. „Alle Dokumente lagen 
am 14. September auf dem Tisch 
und waren Grundlage der Ent-
scheidung“, so Kämmerer Ro-
land Liebermann. „Im Bericht 
der städtischen Rechnungsprü-
fung wurden damals allerdings 
zahlreiche und angesichts der 
Tragweite des Untersuchungs-
gegenstands auch erhebliche ju-
ristische Ungenauigkeiten und 
Widersprüchlichkeiten ausge-
macht, eingehend diskutiert 
und letztlich auch festgestellt, 
weshalb der Ausschuss diesen 
dann im Ergebnis nicht anerken-
nen konnte. Stattdessen wurde 
den Befunden des externen 
Wirtschaftsprüfungsunterneh-

KKV-Vorsitzender Herbert Süß, Lars van der Bijl, Alexander Schumacher, Bürgermeister Daniel Zimmermann, Ingo 
Elsner, Manfred Poell, Stephan Wiese (von links). Foto: KKV

Marc Nasemann geht für die SPD ins Landtagswahl-Rennen. 
Foto: SPD
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mens und der Rechtsanwalts-
kanzlei gefolgt.“ Der Rechnungs-
prüfungsausschuss sei schließ-
lich zu dem Ergebnis gekom-
men, dass Verstöße gegen inter-
ne oder externe Vorgaben nicht 
festzustellen seien. Der Stadtrat 
sei dieser Rechtsauffassung in 
der folgenden Sitzung am 22. 
September 2021 gefolgt „und 
nahm den vom Bürgermeister 
zugleich vorgestellten Entwurf 
einer überarbeiteten Dienstan-
weisung“ laut der Pressemittei-
lung „zustimmend zur Kenntnis“. 
Dabei solle künftig neben dem 
Rating einer Bank auch deren Bi-
lanzsumme eine entscheidende 
Rolle zukommen. Dem Stadtrat 
sei ein eindeutiger Verfahrens-
vorschlag gemacht worden, der 
das Risiko möglicher Anlagever-
luste für die Zukunft weiter mini-
mieren solle, hieß es in der Pres-
semitteilung. n 

 

Grüne mit neuer Spitze 
 
(PM/FST) Während ihrer zweitä-
gigen Beratungen zum Doppel-
haushalt 2022/2023 wählten die 
19 Grünen-Kreistagsabgeordne-
ten turnusgemäß auch ihren 
Fraktionsvorstand. Die Erkrather 
Sozialpädagogin Sandra Ernst 
ist neue Vorsitzende der bünd-
nisgrünen Fraktion im Kreistag. 
Sie übernimmt das Amt von 
dem Langenfelder Wirtschafts-
wissenschaftler Dr. Bernhard 
Ibold, der den Vorsitz seit 2005 
16 Jahre lang innehatte. Entspre-
chend herzlich und persönlich 
fiel der Dank des Teams für den 
langjährigen Einsatz mit großem 
Engagement aus. Im Anschluss 
wurde Ibold zum stellvertreten-
den Vorsitzenden gewählt. Als 
weiterer Stellvertreter wiederge-

wählt wurde Andreas Kanschat 
aus Velbert. Er ist als selbständi-
ger Berufsbetreuer tätig und Mit-
glied des Velberter Stadtrats. Die 
Fraktionsgeschäftsführung liegt 
weiterhin in den Händen von Dr. 
Alexandra von der Heiden, Na-
turwissenschaftlerin und Ge-
schäftsführerin der Grünen-Rats-
fraktion in Monheim. n 

 

BOB Award  
 
(PM/FST) Seit 2015 verleiht das 
Team der Berufsorientierungs-
börse „BOB“ jedes Jahr den „BOB 
Award“ an besonders kreative 
und engagierte Aussteller, die 
junge Menschen über Ausbil-
dungsmöglichkeiten in ihrem 
Unternehmen informieren. Die 
diesjährige BOB-Messe fand im 
März online statt. Durch die erst-
malige digitale Durchführung 
im November 2020 waren die 
meisten Unternehmen schon 
sehr gut mit ihrem Messestand 
aufgestellt. Dieses Jahr erhielt 
das Diakoniewerk Weltersbach 
die Auszeichnung als bester Aus-
steller. Für die Pflegeberufe und 
auch beispielsweise den Beruf 
Köchin/Koch ist es heute be-
sonders schwierig, eine Sprache 
und Kultur zu kommunizieren, 
die junge Menschen anspricht 
und motiviert, einen solchen Be-
ruf auszuüben. Die Jury meint, 
dass es dem Diakoniewerk Wel -
tersbach mit der originellen 
BOB-Tour und dem farbenfro-
hen Auftritt auf der „BOB-Online“ 
super gelungen sei, eine Brücke 
zur Ausbildung in ihrem Senio-
rendorf zu schlagen, so Hans-
Dieter Clauser, Vorstandsvorsit-
zender des Vereins BOBplus e.V., 
und Andrea Schauf, Vorstands-
mitglied des Vereins und Lauda-

torin. Der Verein BOBplus e.V. ist 
eine Plattform für Unternehmen, 
Verbände und Institutionen, um 
Schüler, Studenten, Lehrer und 

Eltern von ihrem breitgefächer-
ten Berufsangebot zu überzeu-
gen, zudem ist er auch ein von 
den Städten Langenfeld, Mon-

heim am Rhein und Leichlingen 
unterstütztes Netzwerk zur För-
derung der Berufs- und Studien-
orientierung. n

Das Vorstandsteam der Grünen-Kreistagsfraktion (von links): Andreas Kanschat, Sandra Ernst 
und Bernhard Ibold. Foto: Grüne

Hans-Dieter Clauser (links) bei der Verleihung des BOB Awards. Foto: BOBplus e.V.

AUFGESCHLOSSEN FÜR
WEIHNACHTSGEFÜHLE

Weihnachtszeit in der Stadtgalerie
Sonntag, 28. November: Verkaufsoffen  

„Der Weihnachtsmann verteilt goldene Luftballonsterne“ und
„Walk Act – Peter Weisheit and the Dixietramps“ 

Die Geschäfte sind von 13 bis 18 Uhr geöffnet

Mittwoch, 1. Dezember: Kinderbastelwerkstatt  
 Stofftaschen bemalen

Montag, 6. Dezember: Der Nikolaus kommt 
und verteilt Süßigkeiten von 13 bis 18 Uhr

Mittwoch, 8. Dezember: Kinderbastelwerkstatt  
Kerzen dekorieren

15. Dezember: Kinderbastelwerkstatt  
Baumschmuck basteln

Mittwoch, 22. Dezember:  
Kinderbastelwerkstatt  

Stofftaschen bemalen

Alle Bastelaktionen sind auf
maximal acht Kinder

unter 12 Jahren gleichzeitig
begrenzt (mit einer Begleitperson).

Im gesamten Center 
besteht Maskenpflicht.

Alle  

Bastelaktionen  
 

 
 
 

statt.
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Über das Schenken 

und Beschenktwerden 
 
Ein Geschenk ist genauso viel 
wert wie die Liebe, mit der es 
ausgesucht worden ist, wusste 
schon die französische Schrift-
stellerin Thyde Monnier. Und so 
stehen wir jedes Jahr zu Weih -
nachten erneut vor der Frage: 
Was schenke ich? Wir haben uns 
mit Soziologin und Verhaltens-
wissenschaftlerin Prof. Dr. Petra 
Arenberg von der SRH Fernhoch-
schule – The Mobile University 
anhand der Erkenntnisse aus der 
Soziologie und Psychologie auf 
die Spuren des Schenkens und 
Beschenktwerdens begeben. 
Stehen auch Sie dieses Jahr in 
der Vorweihnachtszeit wieder 
vor der Frage: Was schenke ich? 
Soziologin und Verhaltenswis-
senschaftlerin Prof. Dr. Petra 
Arenberg von der SRH Fernhoch-
schule begibt sich mit Ihnen an-
hand der Erkenntnisse aus der 
Soziologie und Psychologie auf 
die Spuren des Schenkens und 
Beschenktwerdens. „Schenken 
unterliegt gesellschaftlichen 
Normen und Werten. Wer etwas 
geschenkt bekommt, von dem 
wird Dankbarkeit erwartet. Wem 
ein Gefallen erwiesen wird, von 
dem wird im Gegenzug erwar-
tet, dass er etwas zurückgibt“, so 
die Professorin über das Schen-
ken und Beschenktwerden. Im 
Laufe unserer Sozialisation ler-
nen wir, wie wir uns zu verhalten 
haben. Kleine Kinder haben das 

noch nicht gelernt und zeigen 
sehr deutlich, wenn ihnen ein 
Geschenk missfällt. Dabei hat 
Schenken in unserer Gesell-
schaft die Funktion, soziale Be-
ziehungen zu erhalten und sie 
zu gestalten. Beim Schenken 
tauscht man zum Beispiel mit 
Geld und Zeit etwas von seinen 
finanziellen oder zeitlichen 
Ressourcen. Implizit wird eine 
ausgeglichene Geschenkebilanz 
erwartet. Wenig überraschend 
ist, dass ein teures Geschenk 
nicht automatisch glücklicher 
macht. Weit verbreitet hingegen 
ist die Meinung, dass Geschen-
ke, die der Beschenkte vorher 
aussuchen darf, die Überra-

schung zerstören und damit die 
Freude geringer ist. Umso er-
staunlicher ist es, dass die be-
sten Geschenke oft die sind, die 
sich der Beschenkte selbst aus-
sucht. Prof. Dr. Petra Arenberg 
erläutert: „Kann ich nicht ein-
schätzen, was sich die Person 
wünscht, ist es oft besser, ein-
fach nachzufragen. In Studien 
freuen sich die Beschenkten 
über vorher selbst ausgewählte 
Präsente mehr als über die vom 
Schenkenden ausgewählte.“ Je-
mandem etwas zu schenken, be-
deutet seine Wertschätzung aus-
zudrücken. Wer schenkt, kom-
muniziert und das Geschenk 
sendet eine Botschaft aus. Wis-
senschaftliche Studien konnten 
einen Zusammenhang zwischen 
dem Geschenk und der Qualität 
bzw. Dauer einer Beziehung 
nachweisen. „Schenkt sich ein 
Paar etwas, das die Paarbezie-
hung symbolisiert, zum Beispiel 
zwei T-Shirts im Partnerlook, 
dann dauerte die Beziehung län-
ger als bei Paaren, die sich sehr 
unterschiedliche Dinge schenk-
ten“, nennt Professorin Petra 
Arenberg ein Beispiel. Wenn das 
Geschenk nicht die Erwartun-
gen des Beschenkten erfüllt, 

kann das eine Belastung für die 
Beziehung sein. Generell kann 
man keine Ratschläge in Bezug 
auf das Schenken geben, denn 
das hängt von der Situation und 
den Wünschen des Beschenkten 
ab. Wichtig ist, dass man nicht 
von sich auf andere schließt. Wir 
erliegen häufig dem Irrtum, dass 
das, was wir selbst schön oder 
erstrebenswert finden, auch an-
deren gefällt. „Richten Sie Ihr Au-
genmerk beim Schenken auf die 
Wünsche und Vorstellungen des 
Beschenkten“, rät Arenberg. Ab-
schließend hat die Professorin 
noch eine erfreuliche Nachricht 
für alle Schenkenden: „Sein Geld 
für andere Menschen einzuset-

zen, statt für uns selbst, kann 
glücklich machen. Wenn wir et-
was schenken, haben wir das gu-
te Gefühl, jemandem eine Freu-
de gemacht zu haben. Schenken 
bedeutet anderen, aber auch 
sich, selbst Gutes zu tun.“ (pb) n 

 

Drei Monate Weihnachten  
 
Auch wenn Weihnachten erst im 
Dezember ist, können sich Kun-
den schon seit Herbst mit Scho-
koweihnachtsmännern, Lebku-
chen und vielen weiteren Weihn-
achtsprodukten in den Geschäf-
ten eindecken. Der frühzeitige 
Verkauf von Saisonartikeln ist 
seit vielen Jahren das Standard-
modell im Handel: Weihnachts-
produkte gibt es ab September, 
auf Weihnachten und Silvester 
folgt direkt das Ostergeschäft. 
Prof. Dr. Arne Westermann ist Ex-
perte für Handel und Einkauf an 
der International School of Ma-
nagement (ISM) in Dortmund. Er 
weiß, warum saisonale Produkte 
bereits Monate vorher in den 
Geschäftsregalen stehen. In den 
Supermarktregalen herrscht 
schon seit September Weih -
nachtsstimmung. Die Kunden 
reagieren auf das Angebot zwei-
geteilt. Einigen beginnt die je-
weilige Saison zu früh, für sie 
verlieren die Produkte durch die 
vorzeitige Verfügbarkeit den 
Zauber des Besonderen. Andere 
naschen aber gerne schon eher. 
„Viele Menschen freuen sich, 
dass sie ihre Lieblingsspezialitä-

Die Soziologin und Verhaltenswissenschaftlerin Prof. Dr. Petra Arenberg hat sich mit dem Thema „Schenken und 
Beschenktwerden“ beschäftigt. Foto: gpointstudio/AdobeStock

Weihnachten 2021
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Elektroinstallationen
aller Art
Nachtstromspeicher-
heizungen

Kabel-TV Satellitenanlagen
Hausgeräte Kundendienst

Wir wünschen unseren Kunden frohe Weihnachten
sowie viel Glück und Erfolg im neuen Jahr.

Inhaber Rainer Krug – Ihr zuverlässiger Elektromeister –
Rotdornstraße 32 · 40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/53630 · Telefax 02173/50731

www.elektro-welling.de · E-Mail:r.krug@elektro-welling.de

T
Theo Meuten 

Sanitär  ■  Heizung 
Meisterbetrieb

40789 Monheim am Rhein · Vereinsstr. 13 
Tel. 0 21 73/5 29 36 · Mobil: 0173/2 54 46 44

● Kanal-TV 
● Bäderneugestaltung u. Instandsetzung 
● Heizungsmodernisierung u. Wartung

Wir wünschen unseren Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute für das neue Jahr 2022
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ten wie Blätterkrokant, Stollen 
oder Lebkuchen nicht nur für 
kurze Zeit kaufen können. Das 
betrifft vor allem Weihnachtssü-
ßigkeiten“, sagt Prof. Dr. Arne 
Westermann. Aus Händlerper-
spektive sprechen sowohl finan-
zielle als auch logistische Grün-
de für das vorzeitige Anbieten 
von Saisonartikeln. „In erster Li-
nie liegt es natürlich auf der 
Hand, dass der Umsatz für die 
Produkte so höher ist. Wer die 
Saison auf bis zu vier Monate 
streckt, verkauft mehr als in ei-
nem Monat“, erklärt Wester-
mann. „Es ist für die Hersteller 
zudem profitabler, die Lieferket-
te durchlaufen zu lassen und die 
Produkte nicht lange zu lagern. 
Tatsächlich spricht auch ein rein 
praktischer Grund dafür. Das 
frühzeitige Angebot beugt vol-
len Geschäften mit langen 
Schlangen und möglichen Eng-
pässen vor – gerade in der jetzi-
gen Situation ist das also ein po-
sitiver Nebeneffekt.“ (pb) n 

 

Nachhaltige Weihnachten 
 
Fröhliche Lichterketten zieren 
die Häuserfassaden, der Duft 
von Bratäpfeln, Zimt und war-
men Gebäck liegt in der Luft: für 
viele von uns ist Weihnachten 
die schönste Zeit im Jahr. Es ist 
eine Zeit der Ruhe und Besinn-
lichkeit und eine Zeit, die wir mit 

unseren Liebsten verbringen. 
2021 ist es auch die Zeit, be-
währte Traditionen neu und vor 
allem nachhaltig zu denken. Ein 
Kommentar von Jana Krawczyk. 
Alle Jahre wieder werden unzäh-
lige Tannenbäume gefällt, für 
kurze Zeit Zuhause aufgestellt 
und danach wieder entsorgt. 
Wirklich nachhaltig ist dieser 
Brauch nicht. Natürlich gibt es 
die Möglichkeit, auf den traditio-
nellen Baum zu verzichten und 
die eigenen vier Wände mit 
Zweigen, Tannenzapfen und ge-
trockneten Orangenscheiben zu 

schmücken. Auch kunstvoll ge-
bastelte Baum-Skulpturen aus 
Holz sind ein echter Hingucker 
und können nach Belieben ver-
ziert und mit nachhaltigen Lich-
terketten zum Strahlen gebracht 
werden. Doch auch für hartge-
sottene Anhänger des klassisch-
grünen Weihnachtsbaum finden 
sich im Jahr 2020 nachhaltige Al-
ternativen fürs Fest: Zum Bei-
spiel einen einheimischen Bio-
Weihnachtsbaum, der ohne den 
Einsatz von Pestiziden gewach-
sen ist oder ein kleiner Nadel-
baum im Blumentopf, den man 
nach den Feiertagen wieder der 
Natur zurückgeben kann. Wenn 
es auch an Weihnachten eigent-
lich nicht um Geschenke geht, 
sind sie doch eine schöne Mög-
lichkeit, unsere Zuneigung zu-
einander auszudrücken. Anstatt 
jedoch schnelllebige Gegenstän-
de zu verschenken, die wir eh 
nicht benötigen, sollten wir uns 
Gedanken darüber machen, was 
für unser Gegenüber wirklich 
sinnvoll wäre. Gemeinsame Zeit 
zu schenken, ist mehr wert als je-
des iPhone und selbst Gemach-
tes oder Gebasteltes gerät gar-
antiert nicht so schnell in den 
Untiefen des Schranks in Verges-

senheit. Ebenso können wir de-
fekte oder verschlissene Alltags-
gegenstände reparieren oder ei-
nen neuen Anstrich verpassen, 
damit sie wieder voll zum Ein-
satz kommen können. Und 
wenn es doch etwas „Neues“ 
sein soll, können wir uns auf den 
bekannten Gebraucht-Plattfor-
men umsehen oder in Sachen 
Kosmetik und Naschereien auf 
nachhaltige, vegane und fair 
hergestellte Produkte setzen. 
Geschenke per se bieten nicht 
nur allerhand Potential für ein 
besinnliches Nachhaltigkeits-

Update. Ganz im Sinne von „in-
nen hui, außen ebenfalls hui“ 
können wir auch der typischen 
Geschenkverpackung einen grü-
nen Anstrich verleihen. Statt 
neu gekauftem, glänzende, und 
farbenfrohem Geschenkpapier 
setzen bewusste Weihnachts-
Fans auf Altpapier wie Magazin-
seiten oder Zeitungsblätter, alte 
Kartons oder die „Geschenk im 
Geschenk“-Technik, um ihren 
Liebsten das Auspack-Erlebnis 
nachhaltig zu versüßen. Auch al-
te Stoffreste oder Geschirrtü-
cher eignen sich wunderbar, um 
Geschenke einzupacken und 
sind gleich noch ein Ansporn für 
den großen Hausputz nach den 
Feiertagen. Liebe geht durch 
den Magen. Das bekommen wir 
jedes Jahr an allen drei Weihn-
achtstagen zu spüren. Oft ti-
schen wir dann herzhafte 
Fleischgerichte auf, denn das ist 
besonders festlich und haben 
wir eben schon immer so ge-
macht. Zum Glück für Tier und 
Natur sind manche Traditionen 
da, um neu gedacht zu werden. 
Dieses Jahr wollen wir es allen 
und vor allem uns beweisen und 
ein köstliches vegetarisches 
oder veganes Festmahl zaubern. 
Den kulinarischen Möglichkei-
ten sind keine Grenzen gesetzt, 
zum Beispiel mit Semmelknö-
deln auf Pilzragout, festlichem 
Nussbraten in Malzbiersoße 
oder Kartoffelbrei mit Jackfruit-

Weihnachten kann auch anders sein. Foto: TrendRaider UG
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Wir sind Lieferant aller Krankenkassen
Mediven Venen + Lymph Kompetenz-Zentrum

Kompressionsstrümpfe/-hosen ·  Bandagen
Brustprothesen ·  Inkontinenz ·  Pflegehilfsmittel

Inh. Beate Schultheis · Alte Schulstraße 30 · 40789 Monheim
Telefon 0 21 73 / 93 66 06 · Telefax 0 21 73 / 93 66 07

Wir wünschen unseren Kunden ein frohes
Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr!

Wir wünschen allen Lesern ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 2022!
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Gulasch und Rotkohl. Da liegt 
das Weihnachtsessen weder 
schwer im Magen noch auf dem 
Gewissen. (pb) n 

 

Künstlicher Weihnachtsbaum, 
im Ernst?  

 
Jedes Jahr stehen Millionen von 
Haushalten vor dem Dilemma, 
sich zwischen einem künst-
lichen Weihnachtsbaum und ei-
nem echten Tannenbaum ent-
scheiden zu müssen. Der Christ-
baum ist das Herzstück der 
weihnachtlichen Dekoration ei-
nes jeden Hauses und daher ist 
es wichtig, die richtige Wahl zu 
treffen. Künstliche Weihnachts-
bäume können über viele Jahre 
hinweg immer wieder verwen-
det werden, so dass sich die an-
fängliche Investition mit der Zeit 
auszahlt. Je nachdem, für wel-
ches Modell Sie sich entschei-
den, kann ein künstlicher Baum 
weniger kosten als ein echter, 
und selbst ein teureres Modell 
ist auf lange Sicht günstiger. 
Wenn Sie versuchen, die finan-
ziellen Auswirkungen der Weih -
nachtszeit zu minimieren, ist ein 
künstlicher Weihnachtsbaum ei-
ne echte Hilfe. Für Menschen, 
die viel zu tun haben, ist ein 
künstlicher Christbaum wirklich 
sinnvoll. Sobald der Tannen-
baum steht und geschmückt ist, 
muss er nicht mehr gewartet 
werden, muss nicht mehr gegos-
sen werden und lässt keine Na-
deln auf den Boden fallen. Sie 

müssen die Nadeln nicht aufsau-
gen und müssen sie nicht bis 
zum Frühjahr aus dem Teppich 
sammeln! Künstliche Weih -
nachtsbäume sind im Verhältnis 
zu ihrer Größe relativ leicht. Grö-
ßere Bäume lassen sich zur Auf-
bewahrung in einzelne Teile zer-
legen, und die Bäume sind in 
Kartons verpackt, so dass der 
Transport nach Hause ein Kin-
derspiel ist. Zu Hause angekom-
men, können sie nach Weihnach-
ten einfach auf dem Dachboden, 
in der Garage oder im Schrank 
verstaut werden, um sie in den 
kommenden Jahren zu verwen-
den. Jeder, der schon einmal ei-
nen echten Baum gekauft hat, 
weiß, dass sie schwer und um-
ständlich zu manövrieren sind 
und größere Bäume möglicher-
weise nicht in Ihr Auto passen. 
Außerdem können sie in Ihrem 
Auto eine ziemliche Sauerei ver-
ursachen! Den Baum nach Hau-
se zu bringen ist eine Sache, 
aber wenn Sie einen echten 
Baum haben, müssen Sie ihn 
nach Weihnachten entsorgen, 
was wahrscheinlich eine weitere 
Fahrt in Ihrem Auto mit noch 
mehr Unordnung bedeutet. Ein 
künstlicher Tannenbaum muss 
nur bis zum Dachboden trans-
portiert werden. Wenn Sie also 
nach den Festtagen erschöpft 
sind, ist ein künstlicher Baum de-
finitiv die bessere Wahl. Wenn 
Sie Ihren Baum erst recht spät 
aufstellen, hält ein echter Baum 
die ganze Zeit, aber für diejeni-
gen, die früh schmücken, kann 

es eine andere Geschichte sein. 
Echte Bäume werden mit der 
Zeit schlecht und können, wenn 
sie früh gekauft werden, schon 
vor dem zwölften Abend braun 
werden. Ein künstlicher Tannen-
baum behält sein Aussehen und 
sieht immer hell und frisch aus, 
egal wie lange man ihn stehen 
lässt. Viele Menschen reagieren 
tatsächlich allergisch auf Weih -
nachtsbäume. Das so genannte 
Weihnachtsbaumsyndrom wird 
durch Schimmelpilze verursacht, 
die auf den Bäumen wachsen. 
Diese natürlich vorkommenden 
Schimmelpilze neigen dazu, zu 
gedeihen und sich rasch zu ver-
mehren, wenn die Bäume in un-
seren Wohnungen aufgestellt 
werden. Mehr als 50 verschiede-
ne Schimmelpilze wurden auf 
Tannenbäumen gefunden, die 
für die Auslösung von Erkäl-
tungssymptomen und Asth-
maanfällen verantwortlich sein 
können. Bei künstlichen Weihn-
achtsbäumen gibt es diese Pro-
bleme nicht und sie sind siche-
rer, wenn Sie Asthmatiker und 
Allergiker in Ihrem Haushalt ha-
ben. Es kann schwierig sein, den 
richtigen Baum für Ihren Raum 

zu finden, selbst wenn Sie eine 
große Auswahl an Exemplaren 
haben. Natürlichen Bäumen 
kann es an Symmetrie mangeln 
und sie sind oft sehr breit an der 
Basis, was es schwierig macht, 
sie in kleinen Räumen und auf 
engem Raum unterzubringen, 
wohingegen unser künstlicher, 
mattierter Fichten-Kiefern-
Weihnachtsbaum eine schlanke 
Linie hat und trotzdem hoch ge-
nug ist. Künstliche Weihnachts-
bäume wie echt gibt es in allen 
erdenklichen Formen und Grö-
ßen, so dass Sie genau das richti-
ge Exemplar für Ihren Raum fin-
den können, und sie werden im-

mer schön symmetrisch sein, so 
dass Sie einen sauberen und at-
traktiven Abschluss haben, 
wenn Sie Ihre Dekorationen hin-
zugefügt haben. Künstliche 
Weihnachtsbäume gibt es auch 
in verschiedenen Farben und 
Ausführungen, die zu Ihrem Ge-
schmack und Ihrer Inneneinrich-
tung passen, so dass Sie mit Ih-
rer Wahl ein echtes Statement 
abgeben können. Versuchen Sie 
es doch einmal mit einem künst-
lichen Weihnachtsbaum in Form 
eines Regenschirms, um einen 
modernen und ausgefallenen 
Look zu erzielen. (pb) n 

 

Einsamkeit an Weihnachten 
 
Der Griff zum Telefonhörer ist für 
alleinstehende ältere Menschen 
oft die einzige Möglichkeit, um 
Kontakt zu anderen aufzuneh-
men, gerade in der Weihnachts-
zeit. Der Telefonbesuchsdienst 
der Malteser boomt und hat sich 
in diesem-Jahr sogar verdreif-
acht. Dieses und weitere ehren-
amtliche Angebote baut das ak-
tuell gestartete Malteser Projekt 
„Miteinander-Füreinander“ für 
neue Wege aus der Einsamkeit 
älterer Menschen an über 110 
Standorten bundesweit aus. Die 
Weihnachtszeit, die bei vielen 
Menschen mit Vorfreude auf das 
Fest und das Beisammensein ge-
prägt ist, erleben viele ältere 
und alleinstehende Menschen 
oft als belastend und einsam. 
Denn viele haben keine Familien 

Der Griff zum Telefonhörer ist für alleinstehende ältere Menschen oft die 
einzige Möglichkeit, um Kontakt zu anderen aufzunehmen, gerade in der 
Weihnachtszeit. Foto: Malteser in Deutschland/Tim Tegetmeyer
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Klaus Hoffmann 
Kreuzkämpchen 7      
40789 Monheim am Rhein

Telefon 02173 96 79 03 
Mobil 0173 570 33 92
E-Mail  info@h-beratung.com

Monheimer Stempel-Shop
Werbung & Druck

www.h-beratung.com

Ingo Rüttgers DACHDECKERMEISTER

Drehwanstraße 4
40789 Monheim

Tel.: (0 21 73) 93 85 30 
Fax: (0 21 73) 93 86 84

E-Mail: ruettgers@

DACHDECKER- UND KLEMPNERARBEITEN

Seit 1928
über

80
Jahre
90

Meisterbetrieb 
in der 

3. Generation

Wir wünschen allen Kunden und Freunden 
ein frohes Fest und alles Gute für das Jahr 2022!
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und Bekannte mehr oder sie 
wohnen weit entfernt. Oft stellt 
das Telefon den noch einzigen 
Draht zur Außenwelt dar. Dabei 
gewinnen Angebote wie der 
Malteser Telefonbesuchsdienst 
(TBD) an Bedeutung und Nach-
frage. So erleben auch die Ehren-
amtlichen beim Telefonbesuchs-
dienst in Hennef eine erhöhte 
Nachfrage, wie die Ehrenamtli-
che Dagmar Schramm erklärt: 
„Der Bedarf ist da und wird mehr. 
Gerade der Dezember ist kein 
leichter Monat, wenn die Tage 
kurz sind und es auf Weihnach-
ten zugeht.“ Dagmar Schramm, 
die sich dort seit rund einem 
Jahr engagiert, hat einigen ihrer 
festen Telefon-Partnerinnen 
auch Weihnachtskarten ge-
schrieben. „Die ein oder andere 
war traurig und unglücklich und 
freute sich, dass ich vorbeigefah-
ren bin und etwas gebracht ha-
be. Einige von ihnen habe ich 
auch an Heiligabend angerufen, 
damit sie von ihren Ängsten er-
zählen können. Es ist nur ein 
kleiner Anruf an Weihnachten, 
aber so merken sie, dass sie 
nicht allein sind in der Situation.“ 
Gab es 2019 bei den Maltesern 
17 Telefonbesuchsdienste, ha-
ben sie sich diesem Jahr sogar 

verdreifacht auf mehr als 50. 
Und im Rahmen des vom 
Bundesfamilienministerium ge-
förderten Projektes „Miteinan-
der-Füreinander“ sind bundes-
weit noch weitere geplant. Da-
bei werden pro Dienst in jeder 
Woche 35 Menschen von den 
insgesamt rund 1000 Ehrenamt-
lichen kontaktiert. (pb) n 

 

Weihnachtsessen 
 
Beim Weihnachtsessen mögen 
es viele Deutsche klassisch: Bei 
knapp einem Fünftel kommen 
an Heiligabend Würstchen mit 
Kartoffelsalat auf den Tisch, 
knapp gefolgt von Fondue und 
Raclette. Am 25. Dezember ist es 
bei mehr als einem Viertel die 
klassische Weihnachtsgans oder 
Ente. Das zeigt eine repräsentati-
ve Befragung des Forsa-Instituts 
im Auftrag des Lebensmittelver-
bands Deutschland. Am häufig-
sten wird es an Heiligabend 
demnach Bockwurst mit Kartof-
felsalat (19 Prozent) oder Fon-
due bzw. Raclette (17 Prozent) 
geben. Bei etwa jedem Zehnten 
(9 Prozent) wird Rinder- oder 
Schweinebraten, bei jeweils 8 
Prozent Fisch oder Geflügel ser-

viert. Wildfleisch (4 Prozent) 
oder Bratwurst mit Sauerkraut (3 
Prozent) sind an Heiligabend sel-
ten. In 7 Prozent der Haushalte 
soll ein veganes (2 Prozent) oder 
vegetarisches (5 Prozent) Ge-
richt auf den Tisch kommen. In 
einer Region sticht ein Essen an 
Heiligabend besonders heraus: 
40 Prozent der Befragten aus 
dem Osten Deutschlands gaben 
an, an Heiligabend Kartoffelsalat 
mit Würstchen auftischen zu 
wollen. In allen anderen Regio-
nen stehen hingegen Raclette 
oder Fondue an der Spitze der 
beliebtesten Gerichte für Heilig-
abend. Am ersten Weihnachts-
feiertag (25. Dezember) sind es 
vor allem Bratengerichte, die die 
Liste anführen. Bei über einem 
Viertel (28 Prozent) soll eine 
Weihnachtsgans oder eine Ente 
serviert werden. Bei 15 Prozent 
sollen ein Rinder- oder Schwei-
nebraten auf den Tisch kommen. 
Auf vegetarische Gerichte set-
zen hier 6 Prozent der Deut-
schen, in der Altersgruppe der 
18- bis 29-Jährigen ist es immer-
hin jede:r Zehnte. (pb) n 

 

Freie Tage 2022 
 
Wie viel Urlaub haben Beschäf-
tigte in Deutschland? Und wie 
sehr können sie von den Brü-
ckentagen im kommenden Jahr 
profitieren? Um diese Fragen zu 
beantworten, haben die Vergü-
tungsexperten von Gehalt.de 
und die Reiseexpert von Ur-
laubsguru anhand von 233 691 
Datensätzen die Urlaubstage 
nach Branche, Beruf, Region und 
Alter ausgewertet. Das Ergebnis: 
Beschäftigte in Deutschland ha-
ben durchschnittlich 28,3 Ur-
laubstage im Jahr. Zudem zeigt 
die optimale Verteilung von Ur-
laubstagen, wie man die Brü-
ckentage 2022 sinnvoll nutzt 
und bis zu 63 Tage frei macht. In 
Deutschland stehen Fachkräften 
jährlich rund 28,2 Urlaubstage 
zur Verfügung, während Füh-
rungskräfte auf rund 29,5 freie 

Tage kommen. Frauen bekom-
men rund 27,6 Tage im Jahr frei 
und Männer können sich über 
28,8 Urlaubstage freuen. „Der Ur-
laubsanspruch ist ein wichtiges 
Entscheidungskriterium bei der 
Wahl des Arbeitgebers. Arbeit-
geber sollten daher genau dar-
auf achten, welche Standards es 
bei Urlaubstagen in der Branche 
gibt“, so Dr. Korbinian Nagel, Ar-
beitsmarktökonom bei 
Gehalt.de. Neben den Urlaubsta-
gen steht Beschäftigten auch an 
gesetzlichen Feiertagen freie 
Zeit zu. Diese unterscheiden 
sich von Bundesland zu Bundes-
land. Bayern führt das Ranking 
mit insgesamt 41,3 freien Tagen 
an (28,3 Urlaubstage und 13 
Feiertage). Es folgen Baden-
Württemberg mit 40,8 und das 
Saarland mit 40,2. Die hinteren 
Plätze belegen Niedersachsen 
(38,1), Schleswig-Holstein (37,9) 
und Mecklenburg-Vorpommern 
(37,4). Verteilt man 28 Urlaubsta-
ge sinnvoll über das Jahr und 
berücksichtigt die Feier- und 
Brückentage, können Beschäf-
tigte insgesamt bis zu 63 freie 
Tage im Jahr 2022 genießen. 
Wer am 6. Januar mit dem Feier-
tag der Heiligen Drei Könige ins 
neue Jahr startet, kann mit ei-
nem Urlaubstag vier Tage frei 

machen. An Ostern lassen sich 
aus acht Urlaubstagen 16 freie 
Tage machen. Der Feiertag Chris-
ti Himmelfahrt eignet sich in 
Kombination mit einem Urlaubs-
tag für ein verlängertes Woche-
nende. „Verlängerte Wochenen-
den werden bei uns gerne für 
Kurzreisen genutzt. Ein Städte-
trip, ein Aufenthalt in einem 
Wellnesshotel oder ein Musical-
Besuch können auch bei weni-
gen freien Tagen für Abwechs-
lung und Erholung vom Alltag 
sorgen“, so Daniel Krahn, CEO 
und Mitgründer von Urlaubsgu-
ru. Mit acht Urlaubstagen kön-
nen Pfingsten und Fronleich-
nam verbunden und insgesamt 
16 Tage frei gemacht werden. 
Neun Tage Auszeit warten auf 
Beschäftigte, wenn sie den Tag 
der Deutschen Einheit mit vier 
Urlaubstagen kombinieren. 
Allerheiligen am 1. November 
kann mithilfe von zwei Urlaubs-
tage zu fünf freien Tagen führen 
und mit vier Urlaubstagen zwi-
schen Weihnachten und Neujahr 
machen Beschäftigte neun Tage 
lang frei. Sinnvoll genutzt, kann 
auch aus weniger Urlaubstagen 
oder weniger Feiertagen auf-
grund des Bundeslandes viel 
freie Zeit gemacht werden. 

(pb) n

Mit Hilfe von Brückentagen kann man im nächsten Jahr bis zu 63 Tage frei 
machen. Foto: Gehalt.de - Urlaubsguru
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Bau- & Möbelschreinerei 
 
 

Schreinermeister

Niederstraße 46 · 40789 Monheim am Rhein 

Telefon 0 21 73 / 5 12 79 · Telefax 0 21 73 / 5 06 20 
Mobil 0171 / 97 32 777 

Email: schreinerei.krutwig@t-online.de 
www.schreinerei-krutwig.de

Türen · Fenster · Parkett · Innenausbau

Wir wünschen unseren Kunden 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 2022



SERVICE-ANGEBOTE,
 DIE SICH RECHNEN.

AUTOZENTRUM JOSTEN GmbH & Co. KG
Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein
T 02173 94033-0
www.auto-josten.de, skoda@auto-josten.de

Vorteilspreise für ŠKODA Modelle ab 4 Jahre. 
 
Unsere Service-Angebote sind fair, transparent und rechnen sich für Sie! Fragen Sie uns nach einem individuellen Angebot.

Inspektionsservice
• Zuzüglich Material und Zusatzarbeiten
• Inklusive Mobilitätsgarantie1 
• Zum Beispiel für ŠKODA FABIA III nur 79,– € nur 337,90 €2

ŠKODA Original Komplettbremse vorn  
• Inklusive Einbau 
• Zum Beispiel für ŠKODA FABIA III

nur 42,90 €2

ŠKODA Original Scheibenwischerblätter vorn 
• Inklusive Einbau 
• Zum Beispiel für ŠKODA FABIA III

1  Voraussetzung dafür ist, dass Sie die vorgeschriebenen Serviceintervalle eingehalten haben 
und alle damit verbundenen Inspektionen bei einem deutschen ŠKODA Servicepartner vorge-
nommen wurden. Die ŠKODA Mobilitätsgarantie hält Sie im Fall von Panne oder Unfall euro-
paweit mobil und unterstützt Sie bei Bedarf mit weiteren Dienstleistungen. Garantiegeber: 
ŠKODA AUTO Deutschland GmbH. 

2  Ein individuelles Angebot für Ihr Fahrzeug erfragen Sie bitte bei uns.


